
Plauen —  „Wir betrachten die Situ-
ation am hiesigen Wohnungsmarkt
mit großer Sorge“, sagt Marlies Ha-
ger, alte und neue Vorsitzende des
Vogtländischen Mietervereins. Die-
ser hielt am Mittwoch seine Mit-
gliederversammlung ab.

Hager fand gewohnt deutliche
Worte. Warnte vor Aktiengesell-
schaften, denen es einzig um Divi-
denden geht. Deren Interesse am
sozialen Gefüge hingegen – Fehlan-
zeige. „Wohnungen sind einzig
Spekulationsobjekte, gleiches gilt
für Grund und Boden“, so Hager.
Schon die Vorfahren hätten gelehrt,
diesen nicht zu verkaufen. Umso
unverständlicher sei es, dass viele
vogtländische Kommunen Grund
und Boden verscherbeln, so Hager
im Beisein von Plauens Oberbürger-
meister Steffen Zenner (CDU).

„Aufgekauft wird alles. Vom Ein-
familienhaus über Eigentumswoh-
nungen bis hin zu ganzen Wohn-
blöcken – und das seit Jahren“, sagt
die Fachfrau. Als jüngstes Beispiel
nannte Hager den kürzlich erfolg-
ten Verkauf kommunaler Wohnun-
gen der Stadt Klingenthal. Rund
350 gingen auf einen Schlag an die
TAG-Gruppe aus Jena, die in den
vergangenen Jahren zahlreiche
Wohnungen im Vogtland aufkauf-
te.

„Ich frage mich wirklich, ob die
Städte überhaupt wissen, an wen
sie verkaufen“, so Hager. Tochterge-
sellschaften würden gegründet, die-
se wiederum bildeten „Enkel“. Es
entstünden Kleinstgesellschaften
mit wechselnden Firmensitzen,
neuen Anschriften, geänderten
Konten – obwohl doch alles unter
einem Dach sei. Hager zeigt Fotos
von einem Gebäude in der Gösch-
witzer Straße in Jena. „In diesem
gibt es sechs Briefkästen. Ein han-
delsübliches Exemplar stehe dabei
für 32 ((!) Firmen der Wohnungs-
branche, darunter auch die, die in
Klingenthal die Wohnungen ge-
kauft haben. Dies sei alles kaum zu
durchschauen – vor allem nicht für
die Mieter“. Diese werden laut Ha-

ger – wenn überhaupt – in regelmä-
ßigen Abständen von den Eigentü-
merwechseln informiert, über da-
mit einhergehende Änderungen
des Hausmeisterservice. Undurch-
sichtige Nebenkostenabrechnun-
gen inklusive. Prinzip: Linke Tasche
– rechte Tasche. Ein Schelm, der Bö-
ses – sprich: an Geldwäsche denkt.

Und immer wieder: Neue Kon-
ten, auf die die Miete überwiesen
werden soll. „Gerade für ältere Mie-
ter, die kein Online-Banking betrei-
ben, bedeutet dies einen riesigen
Aufwand“, sagt Hager. Die Suche

nach einem Ansprechpartner ge-
stalte sich schwierig. Telefonisch sei
keiner erreichbar, Austausch per
Post nicht erwünscht – Stichwort
Briefkastenfirmen“. Bestenfalls auf
Mails würden beantwortet. Mieter-
büros vor Ort geschlossen – für im-
mer. Wie jüngst am Friesenweg 132
in Plauen.

Rund 2500 kommunale Woh-
nungen seien in den vergangenen
Jahren im Vogtland verkauft wor-
den - nicht nur in Klingenthal, son-
dern beispielsweise auch in Schön-
eck und Plauen. „Dieser Trend muss

gestoppt werden“, fordert Marlies
Hager.

„Der Vogtländische Mieterverein
hatte zum Ende 2020 1695 Mitglie-
der – 53 weniger als 2019. In den
vergangenen zwei Jahren erfolgten
3625 Beratungsgespräche. Finanzi-
ell ist der Verein alles andere als auf
Rosen gebettet. Deshalb gab es auch
keinen Festakt zum 30. Geburtstag
– angestoßen wurde aber dennoch
auf die „nächsten 100 Jahre“. Am
Montag, 11. Oktober, soll es aus An-
lass des Jubiläums einen Tag der of-
fenen Tür geben.

„Explosion der Heuschrecken“

Von Mario Wild

Der Vogtländische Mieter-
verein warnt vor einer „Ex-
plosion der Heuschrecken“ –
Aktiengesellschaften, die in
der Region – beispielsweise
in Klingenthal und Schön-
eck – Immobilien, Grund
und Boden aufkaufen.

Und wieder ist der lokale Ansprechpartner weg: Am Friesenweg 132 schloss kürzlich ein Mieterbüro. Eine Wiedereröff-
nung sei nicht geplant. Diese Auskunft erhielt Marlies Hager, Vorsitzende des Vogtländischen Mietervereins, vom Besitzer
der Wohnungen. Foto: Stephanie Rössel
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